
Wirtschaftsplan 2002 
für den Landesbetrieb 
Straßenbau 

In der von Günter Garbrecht (SPD) gelei- 
teten Sitzung des Unterausschusses 
Landesbetriebe und Sondervermögen 
des Haushaltsausschusses am 31. Ok- 
tober berichtete Leitender Ministerialrat 
Gert Reschke (Wirtschafisministerium) 
zum Wirtschaftsplan des Landesbetriebs 
Straßenbau. 

Beim Entwurf des WirtschaHsplans für 2002 
hätten sich noch die Schwierigkeiten des 
Vorjahres ausgewirkt: die Umwandlung von 
Behörden in einen Landesbetrieb und die 
Zusammenführung der Straßenbauverwal- 
tungen der beiden Landschafisverbände. 
Anlaufkosten würden in den Folgejahren 
nicht mehr anfallen. 
Auf eine Frage des SPD-Abgeordneten Er- 
win Seemann antwortete Reschke, der Lan- 
oesoetrieo konne die Straßenolanuna. Bau. 
Unterhaltung und Betrieb füi ~ommunen 
übernehmen, was wirtschaftlich oft sinnvoll 
sei. Hauptaufgabe seien aber die Arbeiten 
für Bundesfern- und Landesstraßen. Dem 
FDP-Abgeordneten Dr. lngo Wolf teilte er 
mit, etwa ein Drittel der Unterhaltungsaufga- 
ben würden durch private Unternehmen 
vorgenommen. Bei Plan~ng und Ba~reifma- 
chen würden lnaenieurburos einaeschaltet. 
Die ~andesreiierun~ wolle - wichtige 
Straßenbauvorhaben beschleunigen. Das 
erfordere ebenfalls höhere personelle 
Kapazitäten. Reale Zahlen über den Perso- 
nalbedarf, wie von Dr. Wolf verlangt, gebe es 
Ende des Jahres, ergänzte Leitender Minis- 
terialrat Hans-Ludwig Haake. 

Bürokratieabbau 
Der Ausschugs iür Innere Verwaltung und 
VerwaitungssßuMtmform tühtt am 31. 
Januar 2002 elne Mentkhe Anhörung 
zum B ü t o k r a t ~ u  eseh: (QeWz- 
entwurf der FDP-Fraldaon, Dm $3,887) 
durch. Das Hearing beginnt um 133) Uhr 
und findet in Raum E 3 A 02 Satt 
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1 PortrYt der Woche 

Verkehrsausschuss 
Zum CDU-Antrag .Innovative Finanzie- 
rungsmodelle für den Landesstraßenbau 
nutzen - lnvestitionsstau bei Ortsumge- 
hungen und Radwegen abbauen" (Drs. 
1311 233) hört der Verkehrsausschuss die 
Kommunalen Spitzenverbände an. 
AlsTermIn für die Anhörung, an der auch Mit- 
glieder anderer Ausschüsse teilnehmen, ver- 
ständigten sich die Sprecher der Fraktionen 
auf Dienstag, 19. Februar 2002,14.30 Uhr. 

- 

m 

Beim dritten Anlauf hat er es geschafft 
- dem Düsseldorfer Liberalen Robert 
Orth gelang dank eines überraschen- 
den landesweiten Wahiergebnisses von 
9,8 Prozent für die FDP im Mai letzten 
Jahres der Sprung in das Landesparia- 
ment am Rhein. Der 33-jährige gebürti- 
ge Düsseldorfer interessierte sich 
schon seit Iängerem für die Landespoli- 
tik .vor der Haustür". Und bereits als Ju- 
gendlicher habe er den ersten .Kontakt" 
mit der Stätte des landespolitischen 
Geschehens gehabt - ..in der damali- 
gen Baugrube spielten wir Fußball': er- 
innert er sich. 
Nach Einschätzung des promovierten Dr. Robert Orth (FDP) 

Juristen wird im Rahmen des zu- 
sammenwachsenden Europas die Lan- dem Ausschuss für Kinder, Jugend und 
des- weniger als die Bundespolitik an Familie an. Eines seiner ersten Anliegen 
Bedeutung verlieren. Die EU-Richtlinien war es, das Gewicht des Rechtsaus- 
müssten vor allem regional umgesetzt schusses zu stärken. So widersprach es 
werden und beim erforderlichen Har- dem politischen Verständnis des Frei- 
monisierungsprozess werde der Ent- demokraten, dass das Parlamentsgre- 
scheidungsspielraum des Bundes ein- mium beispielsweise zwar bei Klagen 
geschränkt. argumentiert Robert Orth. vor dem Verfassungsgerichtshof hinzu- 
Für ihn darf die Landespolitik ohnehin gezogen werde, aber bei Verfassungs- 
nicht an den Grenzen eine Bundeslan- änderungen nicht beratend mitwirkte. 
des enden. Diese Lücke wird nun geschlossen. 
Nach dem Abitur und dem Wehrdienst Auch ist für ihn die Unabhängigkeit der 
absolvierte der Freidemokrat eine Aus- Justiz eine stete Herausforderung. Be- 
bildung als Bankkaufmann. der sich sonders erfreut ist der Liberale in die- 
dann das Jurastudium an der Kölner sem Zusammenhang, dass die erste 
Universität anschloss. Nach beiden Gesetzesinitiative seiner Partei in dieser 
Staatsprüfungen und dem Referendari- Legislaturperiode, die Entpolit~sierung 
at gründete er 1996 eine Rechtsan- der Staatsanwälte, eine breite parla- 
waltssozietä t in seiner Heimatstadt mit mentarische Zustimmung gefunden hat. 
dem Schwerpunkt Aktienrecht. Der Als eine seiner wesentlichen Aufgaben 
Düsseldorfer, der auch Aufsichtsrats- als Vorsitzender sieht Robert Orth auch, 
mitglied mehrerer Unternehmen ist, übt jeden Eingriff des Staates in die Rechte 
seine berufliche Tätigkeit auch als Ab- des einzelnen Bürgers kritisch zu be- 
geordneter aus, um sich seine persönli- gleiten Als Beispiel nennt er die nach 
che Unabhängigkeit zu erhalten. seiner Einschätzung zu große Zahl der 
Bereits als 18Jähriger schloss sich Ro- Telefonüberwachungen. 
bert Orth der FDP an und engagierte Der Liberale möchte nicht nur An- 
sich gleich bei den Jungen Liberalen sprechpartner für die Bürger sein, son- 
wie auch in der Partei. Es folgte die dern ist auch offen für die Probleme der 
Wahl in verschiedene Führungsgre- Mitarbeiter der Justizbehörden. An die 
mim. So gehört der Rheinländer schon Landesregierung hat er die Erwartung, 
seit Iängerem dem FDP-Landesvor- dass sie bei den großen justizpoliti- 
stand an und ist seit 1998 auch stellver- schen Themen auf Bundesebene die 
tretender Vorsitzender des Kreis- wie Interessen Nordrhein-Westfalens wahrt, 
des Bezirksverbandes Düsseldorf sei- beispielsweise bei der Zivilprozessre- 
ner Partei. Bei der letzten Kommunal- form. 
wahl im Herbst 1999 in den Rat seiner Politik und Beruf lassen für den Famili- 
Heimatstadt gewählt, legte der Liberale envater von zwei Kindern wenig Raum 
sein kommunales Mandat nach dem für freizeitliche Aktivitäten, für das Ski- 
Einzug in den Landtag nieder. .Ich halte fahren und das Tennisspielen. Doch da- 
nichts von Doppeimandaten." für wird er durch manchen Erfolg in sei- 
Seine Fraktion berief den Juristen in nem politischen wie beruflichen Enga- 
den Rechtsausschuss, dessen Vorsit- gement „entschädigtu. 
zender er heute ist. Außerdem gehört er Jochen Jurettko 

Frauenpolitik 
Zum Thema "Gender Mainstreaming" führt 
der Ausschuss für  Frauenpolitik im Frühjahr 
2002 eine öffentliche Anhörung durch. Das 
teilte Vorsitzende Gerda Kieninger (SPD) 
ietzt den Fachausschüssen mit. Im 
Hauptausschuss dankte Parlamentarische 
Geschaitsluhrerin Carina Gödecke (SPD) 
dem Landtagsdirektor für einen .he~orra- 
genden" Bericht (Vorlage 13/988) zu die- 
sem Thema. 
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